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Vaterland. Lrauen-Verein. &

kl Aulrul!
B, S Zu Gunsten der Rreissäuglingsfürsorge ^

veranstaltet der Vaterland . Frauen -Verein in der A.
Zeit vom 8.— (4. September d. Zs . eine ^

Weisse Woche
Sammlung von Wäschestücke

für Säuglinge und Wöchnerinnen.

Die Bezirksdamen des Vereins werden innerhalb
ihrer Bezirke die Sammeltätigkeit organisieren und
durchführen.

Ich bitte . die Mrtsvertreterinnen und Areis-
| bevölkerung, insbesondere die wohlhabenderen

Schichten um rege Förderung und Unterstützung
dieses wohltätigen Sammelwerkes.
' Montabaur,  den 2. September fstsZ.

Der Vorstand.
I . A . : Else Bertuch , Vorsitzende.

rr

Hof).

Amtlicher Teil.
Berlin  W . 9, den 16 August 1918.
Leipziger Platz 10. v

Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes hat
nter dem 30 . Juli 1918 (RGBl . S . 979 ) auf Grund
i Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur Sicherung
„ ' a ... 22 . Mai 1916 (RGBl . S . 401)

Volksernahrung vom lg ^ l91? @ 823)
fgenbe Verordnung über den Fang von Krammets-
«geln  erlassen:
8 1. Die Landeszentralbehörden werden ermächtigt,

kAusübung des Dohnenstiegs mittels hochhänqender
chnen für die Zeit vom 21. September bis 31. Dezbr.
18 einschl. zu gestatten.
Sie oder die von ihnen bestimmten Behörden können
Art der Ausübung des Dohnenstiegs näher regeln.

8 2. Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft

wird bestraft , wer den auf Grund des § 1 Abs. 2 er¬
lassenen Bestimmungen zuwiderhandelr.

§ 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Auf Grund vorstehender Verordnung gestatte ich den
Jagdberechtigten die Ausübung des Dohnenstiegs mittels
hochhängender Dohnen für die Zeit vom 21. September
bis 31. Dezember 1918 einschl. Unterschlingen dürfen
nicht verwandt werden . Binnen 3 Tagen nach Schluß
der Fangzeit müssen die Schlingen aus den Dohnen ent¬
fernt sein.

Ministerium
für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

I . A. : Frhr . v . Hammerstein.

Berlin,  den 25. August 1918.
Für die kommende Heizperiode 1918/19 muß damit

gerechnet werden , Laß die für den Hausbrand zur Ver¬
fügung stehenden Kohlenmengen nur dann gerade genügen
werden , den Bedarf des Hausbrandes zu decken, wenn sie
mit alleräußerster Sparsamkeit verwendet werden . Eines
der wichtigsten Momente zur Erzielung von Kohlenerspar-
niffen im Hausbrand ist die sachgemäße Instandsetzung
der Feuerungsanlagen , Stubenöfen , Herde und Zentral¬
heizungsanlagen vor der Inbetriebnahme.

In den verflossenen vier Kriegswintern mußten natur¬
gemäß vielfach Jnstandsetzungsarbeiten mit Rücksicht auf
den Materialmangel und den Mangel an geschulten Ar¬
beitskräften unterbleiben , so daß in vielen Fällen die
Heizungsanlagen sich in einem Zustand befinden , der für
den kommenden Winter zu Bedenken Anlaß geben kann.

Ich mache deshalb jetzt schon darauf aufmerksam , daß
es sich empfiehlt , mit den dieses Jahr mehr wie früher
erforderlichen Jnstandsetzungsarbeiten an Heizungseinrich¬
tungen möglichst schon jetzt zu beginnen , damit sich diese
zu Anfang der Heizperiode wieder in gebrauchsfähigem
und betriebssicherem Zustand befinden . In vielen Fällen
werden diese Jnstandsetzungsarbeiten einen Verhältnis -'
mäßig geringen Aufwand erfordern , solange die Heizungen
noch nicht in Betrieb genommen sind.

Ich ersuche deshalb die Interessenten und Sachver¬
ständigenkreise darauf hinwirken zu wollen , daß die vor¬
erwähnten Arbeiten mit tunlichster Beschleunigung in An¬
griff genommen werden . Es hat sich schon im letzten
Jahre gezeigt, daß die Zahl der Reparaturaufträge an
Heizanlagen nach Beginn der kalten Witterung bei den
zuständigen Geschäften und Firmen so groß war , daß
nur ein kleiner Teil des: reparaturbedürftigen Heizungen
wirklich sachgemäß hat instand gesetzt werden können,
ein Zustand , der für dieses Jahr nach Möglichkeit ver¬
mieden werden muß.

erker.

erden

er.

zu«
,f . d.
iltur,
inen,
:eten,
:lt. 0.
iuch-,
Vers,
achn.
echt,
Iz12»

s in
l.

:e«
)er
:i.

Der Reichökommiflar für die Kohle « verteil « ng.
I . V . : Dieterich.

Anordnung
betreuend Anmeldung der zu tzan;-
Ichlnchtllllgeo bestimmte» Schweine«.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Er¬
gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom
25. September 1915 (Reichs -Gesetzbl. Seite 607), vom 4.
November 1915 (Reichs-Gesetzbl. Seite 728), vom 6. Juli
1916 (Reichs-Gesetzbl. Seite 673 ) und auf Grund der
Verordnung des Bundesrats über Fleischversorgung vom
27. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. Seite 199) wird hiermit
für den Umfang der Monarchie mit Ausnahme der Hohen-
zollernschen Lande folgendes angeordnet:

8 i.
Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet , die Zahl

der in seinem Besitz befindlichen , zur Hausschlachtung
bestimmten Schweine , deren Schlachtung in der Zeit vom
15. September 1918 bis zum 28 . Februar 1918 in Aus¬
sicht genommen ist, dem Kommunalverband (in Stadt¬
kreisen dem Magistrat , in Landkreisen dem Kreisausschuß)
bis zum 15. September 1918 anzuzeigen.

Wer nach dem 15. September 1918 Schweine zur
Selbstversorgung einstellt , hat hierüber sofort , spätestens
aber drei Monate vor der Schlachtung dem Kommunal¬
verband Anzeige zu erstatten.

Die Kommunalverbände sind berechtigt , für die An¬
zeigen besondere Vordrucke vorzuschreiben.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen

werden auf Grund des § 17 der Bekanntmachung über
die Errichtung yon Preisprüfungsstellen und die Ver-
sorgunasregelung vom 25. September 1915 (Reichs-Ge¬
setzbl. Seite 607) und des § 15 der Bekanntmachung über
Fleischversorgung vom 27. März 1916 (Reich-Gesetzbl.
Seite 199) bestraft.

8 3.
Die vorstehende Anordnung tritt mit dem Tage der

Veröffentlichung in Kraft.
Berlin,  den 21 . August 1918.

Preußischer Staatskommifsar für Volksernährung.
In Vertretung : Peters.

Montabaur,  den 2. September 1918.
Wird veröffentlicht mit dem besonderen Hinweise , daß

die im § 10 der Verordnung vom 19. Oktober 1917 vor¬
gesehene Genehmigungspflicht der Hausschlachtungen durch
diese Voranmeldung der zur Hausschlachtung aufgestellten
Tiere in keiner Weise eine Abänderung erfährt , daß aber
bei Versäumnis der Anmeldepflicht die Geneh¬
migung zur Hausfchlachtnng voransfichtlich nicht
erteilt werden wird.

Keimatsgsück.
Roman von Ludwig Rohmann . 66

«Jetzt ist es genug und ich fordere Respekt von Dir , ver¬
stehst Du ? Respekt I«

«Aber lieber Vater , ich denke wirklich nicht daran , Dir den
m versagen . Wenn Du mir nun aber erlauben wolltest , gute
Nacht zu sagen— ich bin furchtbar abgespannt und niöchte
"wegen frisch sein."
j. „Was Ihr jungen Dachse doch für Schmachtlappen selb!
vei Du , da war ich ein anderer Kerl ! Tage und Nächte hätte
'4 reiten können , um eine Stunde Liebesglück. Und Du
w'nmst und erzählst von Deiner Erschöpfung , weil Du ein
vaar Stunden Dich in Samipolstern herumgeräkelt und oer-
Kiigt und gut gegessen hast . Aber geh nur , ich laß Dich,
^uiße mir Deine schöne Mutter . denn bei ihr findest Du ine
msche ja doch wieder , die Du bei mir eingebüßt hast , Duck¬
mäuser Du . Und nun gute Nackt , und schlaf gut im Eltern-
S°»se. Ich bleibe noch ein Weilchen bei der Flasche sitzen.'
s »Aber Du solltest doch— !“

«Denk Du daran , was Du sollst . Was ich soll, daS rst
'Heinal noch das , waS ich will . Gute Nacht .'
> »Gute Nacht . Vater ." —
« .Frau von Wannoff saß wirklich in Ulrich- Stube , die
v-uide im Schoß gefaltet , den Kopf oornübergeneigt wie im«ebet.
i . »Liebe Mutter , ich habe Angst um Dich ! So viel Sicher-
"e|t und Trotz habe ich mitgebracht . Und nun habe ich Dich
Ziehen, wie Du geworden bist , so sterbensmüde , so grau und
N und alles wankt wieder in mir und ich weiß kaum , was
r >Nun soll. Hast Du mich denn nicht mehr lieb , Mutter ?'

»Lieb?" Sie sah ihn mit trauervoller Zärtlichkeit an und
'stte ihre Hand auf sein Haar.

>Ob ich Dich lieb habe , fragst Du ! Du Einziger , der mich
J)5 Leben bindet ! ES ist nur eine Unterscheidung in meine

gekommen . Früher war meine Liebe nur Glück. Jetzt ist
1 Leid geworden. Wenn eS möglich wäre, Dich mehr zu lie-

als jch es stets getan habe , ich würde sagen , daß ich um
- Leides willen Dich nur noch tiefer und inniger lieb ».<cioes willen 'LUCY nur nocy
Wu ich leide namenlos um Dich!

„Mutter , was sagst D » mir da !" ries er erschüttert , wäh¬
rend er den Kopf in ihrem Schoß vergrub.

«Hast Du das wirklich nicht geiviißt ?" Sie streichelte ihm
ganz leise das Haar , während sie gedankenverloren auf ihn nie¬
dersah . Vielleicht sind es nur die Mütter , die dahin geführt
werden , so lieben zu müssen , weil sie doch einmal leiden und
dulden sollen in alten wie in jungen Tagen ." Sie schwieg ei¬
nen Augenblick, dann beugte sie sich nieder »nd küßte ihm leise
den Scheitel . „Such ' Deine Sicherheit wieder , denn Du
brauchst sie. Such ' Deinen Trost , den» er hilft Dir . Schließlich
bleibt es doch wahr , daß das Glück vielgestaltig ist wie die
Menschen . Und ich will mit dem anderen schon fertig werden ."

„Mit welchem andern , Mutter ?"
„Mit meiner Torheit , wenn Du willst . Ich habe doch nur

Dich , und meine Liebe und mein Stolz haben so viel Schönes
und Großes und Reines in Dich hiueindichtet ! Daß ich Dich
dann so ganz vermenschlicht finden mußte , so, wie Du wirk¬
lich bist ."

„Das hast Du nicht ertragen ?"
„Rein . Aber — ich werde uiich daran gewöhnen , Dich

menschlich zu sehen."
Rach einer Weile hob er den Kopf und sah ihr ins Gesicht.
„Hast Du Eoe einmal gesehen ?"
„Einmal , Ulli . Es war ein böses Wiedersehen für unS

beide."
„Und wie geht es ?"
»Eoe ist stark und stolz . Sie wird sich ins Leben finden

und es tragen ."
Er sprang auf und suchte einen Augenblick nach Worten.
„Ich hatte ihr geschrieben, nachdem die Sache mit Martha

entschieden war , weißt Du . Sie hat meinen Brief zurück¬
geschickt."

„Und das sagst Du nun , als ob es Dich kränkte ! „Sie
mußte nun wirklich über den großen Jungen lächeln . „Weil
eS Dir gefief. ihr ein paar gute Worte zu sagen , darum sollte
sie gleich auch nach Deinen Händen greifen und Deine Groß¬
mut bewundern und vergelten ! Ulli ! Ulli ! Daß Du Deinen
Brief wiederbekamst , daS ist mir seit langem wieder eine frohe
Kunde . DaS zeigt mir doch, daß Eoe aufrecht steht » nd über¬
wunden hat , wenn eS auch im Herzen noch wühlen und bren¬
nen mag auf lange hinaus . Freue Dich , daß sie es konnte , und

hilf Dir nicht mit wohlfeiler Sentimentalität über Dein,
Schuld fort ."

Er nahm ihre Hände in die seinen und hielt sie fest.
„Ich bin so froh , Mutter , daß ich wieder hier bin , hie'

bei Dir . Du wirst mir helfen , daß ich mich wieder finde , uni
Du sollst auch wieder Freude an mir erleben ." -

Am anderen Tage fuhr er nach Dambitzen . Martha tra'
ihm unter der Tür entgegen ; er nahm sie stürmisch in du
Arme , und ihre Lippen fanden sich in einem laugen , leiden
schaftlichen Kuß , Sie hatte die Zurückhaltung ganz aufqege.
ben , die ihn in Berlin fast toll gemacht hatte , und sie kostete
die Wonne dieser Wiedersehensstunde schrankenlos ans.

Mit seinen Wünschen und Vorschlägen war sie einverstan¬
den . Die Verlobung sollte sofort , die Hochzeit Mitte Oktober
stattfinden . Die Verlobungskarten wollte sie selbst verschicken.
Rach der Hochzeit wollten sie zunächst auf Reisen gehen, ir¬
gendwohin nach dem Süden . Sie wollte vor allem hinaus
aus der Enge , um das Leben nun endlich in vollen Zügen
zu genießen.

Zwei Tage später hielt Eoe eine Verlobnngskarte in den
Händen . Sie stand ganz still und starrte darauf , aber dieBuch
staben tanztenihroorihrenAugenundihreHändezitterten leise

„Eoe , was ist das ?" fragte Frau Anna beunruhigt.
Eoe schrak zusammen . Einen Augenblick preßte sie die

Hände gegen die Augen , dann reichte sie der Mutter die Karte.
„Da !"
' „Auch das noch !" sagte Frau Anna lerse, während sie Eo»

in lebhafter Unruhe beobachtete . „Liebling , komm zu mir !"
Eve war ans Fenster getreten und sah verloren hinaus

„Laß mich jetzt. Muttchen , bitte , bitte !"
„Eye , was denkst Du jetzt ? Du darfst Dich nicht wieder

hinein versenken."
Nun wandte Eoe sich langsam ins Zimmer zurück.
„Was ich denke. Mutter ? Ich weiß nicht ! Ich habe m»

eine so sonderbare Empfindung . Als wäre ich abgestürzt , tief,
tief , und müßte mich nun wundern , daß ich nicht tot bin . Ich ''
fühle wieder Boden unter mir und den Himmel über mir .Nun
kann ich doch verstehen , weshalb mir all das Schwere ange-
tan wurde , und nun will ich nicht nur fertig werden , nur
kann ich es auch !"

Sie ging zu Frau Anna hin und küßte sie. 239,20



Zur Anmeldung selbst bestimme ich, daß sie zunächst
bei den Bürgermeisterämtern zu erfolgen haben , welche
diese Anmeldungen in eine Liste nach « ntenstehendem
Vordruck einzutragen haben.

Die Anmeldungen müssen bei den Bürgermeisterämtern
bis zum 14. Septbr.  abends bewirkt sein. Am 15
Septbr . vormittags sind die Listen abzuschließen (Namen
möglichst alphabetisch geordnet ) und sofort zur Absendung
zu bringen , damit sie spätestens am 16. Septbr . nachm
hier eingehen.  Da ich bereits zum 17. Septbr . weiter
berichten muß , ist die ganze Angelegenheit als dringende
Eilsache zu behandeln. Säumige Bürgermeister
müßte ich also sofort zur Rechenschaft ziehe» .

Die «ach dem 15 . Septbr . 1918 zur Selbstver
sorgung eingestellten Schweine sind seitens des Haus¬
haltungsvorstandes unter Benutzung untenstehenden Vor
drucks direkt  hierher anzuzeigen.

Der Kgl. Landrat : Bertuch
Gemeinde
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Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 13 . August 1918 ausge¬

stellten Vergütungsanerkenntnisse über gemäß § 3 Ziffer
1—2 des Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in
den Monaten Oktober 1916 , Januar 1917, August bis
Dezember 1917, Januar bis Mai 1918 gewährte Kriegs¬
leistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hiermit
aufgefordert , die Vergütungen bei der Königlichen Re¬
gierungshauptkasse bezw. den zuständigen Kreiskassen gegen
Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier,
Stallung , Naturalverpflegung und Futter in Betracht.

Den in Frage kommenden Gemeinden wird von hier
aus noch besonders mitgeteilt , welche Vergütungsaner¬
kenntnisse in Frage kommen und wieviel die Zinsen
betragen.

Auf den Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen
zu quittieren.

Die Quittungen müssen auf die Reichshauptkasse lauten.
Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf.

Die Bezahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber
der Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe.

Zu einer Prüfung der Legitimation der Inhaber ist
die zahlende Kasse berechtigt aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 21. August 1918.
Der Regierungspräsident.

Im Aufträge : gez. Neuhauß.

Montabaur,  den 28. August 1918.
An die Herren Bürgermeister.

'Durch Annahme eines Ortsstatuts haben nachstehende
Gemeinden die obligatorische ländliche Fortbildungsschule
eingeführt und zwar : Alsbach , Bannberscheid , Baumbach,
Boden , Breitenau . Caan , Cadenbach , Deesen, Dernbach.
Ebernhahn , Elgendorf , Eitelborn , Ellenhausen , Ettersdorf.
Eschelbach, Freilingen , Freirachdorf , Gackenbach, Grenzau,
Hartenfels , Herschbach, Hilgert , Hillscheid, Horbach . Hü¬
bingen , Hundsdors , Kammerforst , Marienhausen , Marien¬
rachdorf . Maroth , Maxsain , Moschheim, Neuhäusel , Nieder¬
elbert , Nordhofen , Oberelbert , Oberhaid , Oetzingen, Quirn¬
bach, Rückeroth, Schenkelberg, Selters , Sessenbach, Sessen¬
hausen . Siershahn . Steinen , Stromberg , Vielbach, Welsch¬
neudorf , Wirges , Wirscheid, Wittgert ûnd Wölferlingen.

Die Herren Bürgermeister haben dafür Sorge zu
tragen , daß gleich nach den Herbstferien mit dem Unter¬
richt begonnen wird.

Ein Ausfall des Unterrichts kann nur aus ganz trif¬
tigen Gründen stattfinden , die bei mir geltend zu machen
sind.

Sie wollen sich mit dem Schulvorstand ins Einver¬
nehmen setzen und Hand in Hand mit diesem die Fest¬
setzung der Unterrichtszeit und Tage , sowie den durchzu¬
nehmenden Stoff durchberaten . Hierbei ist darauf Bedacht
zu nehmen , daß der Beginn des Unterrichts so früh wie
irgend angängig gelegt wird , jedenfalls soll er möglichst
nicht über 9 Uhr abends hinaus gehen und daß auch,
wenn möglich, dem Turnen und den Jugendspielen Rech¬
nung getragen wird . Schüler , welche auf auswärtige Ar¬
beit gehen, haben ihre Arbeitgeber um rechtzeitige Ent¬
lassung an den Schultagen , wozu dieselben verpflichtet
sind , zu bitten.

Binnen 14 Tagen wollen Sie mir Ihren Bericht vor¬
legen und dabei gleichzeitig angeben:

1. Name des Lehrers , der den Unterricht erteilt.
2. Zahl der Schüler,
3. Tag des Schulbeginns,
4.  Unterrichtszeit.

Fehlanzeige und Begründung erforderlich.
Der Landrat : Bertuch.

Montabaur,  den 30. August 1918.
Gemäß Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten

vom 26. August 1918 ? r . I . 2 F . 1745 sind die Kultur¬
pläne der Gemeindewaldungen der Oberförsterei Mon¬
tabaur  für 1. Oktober 1918/19 , wie folgt , festgesetzt:

1. Bannberscheid mit 400 Jt , 2. Bladernheim 90 Jt
3. Boden 500 Jt,  4. Daubach 200 Jt,  5 . Dernbach 1100 Jt,
6 . Ebernhahn 500 Jt, 7. Elgendorf 400 «« , 8. Eschelback
345 Jt, 9. Ettersdorf 150 10. Heiligenroth 880 Jt,
11. Holler 800 Jt, 12. Leuterod 910 Jt, 13. Moschheim
S00 Jt, 14. Montabaur 2700 Jt, 15. Niederelbert 1850 ««
16. Oberelbert 270 Jt, 17. Oetzingen 670 Jt, 18. Recken¬
thal 400 Jt, 19. Siershahn 1100 Jt, 20. Stahlhofen
200 Jt, 21. Staudt 300 Jt, 22. Untershausen 115 Jt,
23. Wirges 1050 Jt, 24. Wirzenborn 250 Jt.

Die Herren Bürgermeister der beteiligten Gemeinden
ersuche ich, für die Bereitstellung der bezüglichen Beträge
im Voranschlag 1919/20 Sorge zu tragen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Bertuch.

XVIII . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando

Abt . III b, Ib . Tgb .-Nr . D . B . 6335.
Gouvernement der Festung Mainz.
Abt . Mil . Pol . Nr . 58103/30019.

Frankfurt a . M .,
Mainz,

den 15. 8. 1918.

Betr . : Versendung von Druckschriften ins Ausland.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Bela¬

gerungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des
Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir
stnsichtlich der Ausfuhr von Druckschriften ins Ausland
sowie in die besesetzten Gebiete für den Befehlsbereich des
XVIII . Armeekorps und des Gouvernements Mainz mit
Wirkung vom 1. September 1918 an folgendes:

. I.
Druckschriften jeder Art  dürfen , soweit ihre Aus¬

fuhr überhaupt zugelassen ist, nach dem -Verbündeten und
dem neutralen Ausland und den besetzten Gebieten im
Postwege nur von solchen Firmen versendet werden , die
zur Auflieferung bei bestimmten Postämtern zugrlassen
ind . Zugelassen werden können:

1. Drucker für die von ihnen gedruckten, Verleger
für die von ihnen verlegten Druckschriften,

2. Buchhändler für die Druckschriften, die sie ihrem
Lager entnehmen oder im Buchhandelswege beziehen,

3. in das Handelsregister eingetragene Firme»
für die Drucksachen, die ihren Geschäftsbetrieb be¬
treffen (Kataloge , Geschäftsberichte , Rundschreiben
und dergl .)

II.
Die Zulassung zur Versendung von Druckschriften wird

von der Presseabteilnng des stellvertretenden General-
vmmandos zu Frankfurt am Main , Reuterweg 10, er¬

teilt . Die Zulassung ist jederzeit widerruflich.
III.

Ueber die Zulassung stellt die Presseabteilung eine Ur¬
kunde aus , in der die Postanstalt bezeichnet wird , bei der
nach Angabe des Versenders die Auflieferungen erfolgen
ollen . Die Zulassungsurkunde  ist bei der Auf¬

gabe von Sendungen vorzuzeiqen . Die Poflanstalt kann
einen Ausweis verlangen , daß der Auflieferer von der
zugelassenen Firma entsandt ist.

IV.
Die Versendungsberechtigten sind verpflichtet, ihre

Sendungen äußerlich , d. h. auf dem Umschlag bezw. der
Einhüllung durch ihren Firmenstempel oder Firmenaufdruck
kenntlich zu machen.

Für diese Sendungen dürfen entgegen den bisherigen
Bestimmungen Aufklebeadressen benutzt werden . Die Ver-
endungsberechtigten sind verpflichtet , das Verpacken der

Auslandssendungen nur durch vertrauenswürdiges , mög-
ichst ständiges Personal vorzunehmen . Sie werden von
ler Zulassung ausgeschloffen werden , wenn Nachrichten¬
übermittlungen in ihren Sendungen Vorkommen.

V.
Privatpersonen ist es nicht gestattet, Druckschriften

mit der Post ins verbündete und neutrale Ausland und
in die besetzten Gebiete zu versenden oder den unter Ziffer I
genannten Versendungsberechtigten zum Versand zu über¬
geben.

Die versendungsberechtiaten Firmen dürfen die zum
Versand zugelassenen Druckschriften nicht ihrem etwaigen

Auftraggeber in die Hände geben, auch nicht zur Einsicht
aus kurze Zeit.

Die Presseabteilung des stellvertretenden Generalkom¬
mandos kann in besonderen Fällen für einzelne Sen¬
dungen Privater auf schriftlichen Antrag hin Ausnahmen
bewilligen.

VI.
Feldpostsendungen  an Angehörige des Heeres

und der Marine sowie an andere Feldpostberechtigte
werden durch diese Verordnung nicht betroffen . Ebenso
bleibt der Versand der Zeitungen durch die Verlags¬
postanstalten (Postbezug ) unberührt.

VII.
Durch vorstehende Verordnung werden die bisherigen

Bestimmungen betr . Ausfuhr von Druckschriften nicht
aufgehoben.

VIII . /.
Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt , wird mit

Gefängnis bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder
Imstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark

bestraft . Die gleiche Strafe trifft denjenigen , der mit der
Zulassungsurkunde (Ziffer III dieser Verordnung ) Miß-
I»rauch treibt , und denjenigen , der es unternimmt , ent¬
gegen dieser Verordnung Drucksachen irgendwelcher Art
und in irgendeiner Form — nicht nur als Kreuzband-
endungen , sondern auch in Briefen und Paketen — mit¬

telst der Post in das Ausland zu versenden.
Der stellv. Kommandierende General:

Riedel,
General der Infanterie.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,

Generalleutnant.

Deutscher Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 2. Septbr . (Slmtli,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und Generaloberst von Boehn.
Vorseldkämpfe beiderseits der Lys.
Zwischen Scarpe und Somme setzte der E

länder auf der 45 Kilometer breiten  Fr
seine Angriffe fort.

Artilleriewirkung gegen die Bereitstellungsräume
Gegners südöstlich von A r r a s und beiderseits
B a p a u m e trugen wesentlich zu ihrer Abwehr bei.

§b>

Brennpunkte der Jnfanteriekämpfe waren Hendecoj

und Moreuil , die Trichterfelder östlich vonBapauiney ^zwischen Rancourt und Bouchavesnes.
Der Feind , der nördlich von Hendecourt auf M

nicourt Boden gewann , wurde durch Gegenangriffe wi, -
auf Hendecourt zurückgeworfen.  J p

Um Moreuil wurde lange gekämpft . Es blieb
unserem Besitz. Beiderseits von Baulx -Vraucourt „
brechende Panzerwagenangriffe scheiterten.

Hierbei schoß die Besatzung eines Flugzeuges p,
Fliegerabieilung 252 Leutnant Schwertfeger und Vizes,
webcl Günther einen Panzerwagen mit dem Maschin, * j
gewehr in Brand und zerstörte einen zweiten durch . F'
geleitetes Artilleriefeuer . 1

Südöstlich von Bapaume  wiesen wir mit d, ^
Schwerpunkt gegen die Billers -aux-Flos gerichteten 8 ^
griffe des Gegners ab . $

Nördlich der Somme  brachten wir den Feind ,1 i
seit frühem Morgen mit starken Kräften vorstieß , in «,
Linie Sailly -St . Pierre -Waast -Wald und östlich von Bc^
chavesnes -Mont St . Quentin zum Stehen.

Perönne  wurde vom Feinde besetzt.
Beiderseits von Nesle  setzte der Franzose seine

griffe fort . Nach stärkstem Trommelfeuer suchte er erm f?j,
in tiefgegliederten Infanterie -Angriffen die Kanalstellw nQ(
zu durchbrechen. Nördlich der Bahn Nesle -Ham brach
das Reserve-Jnfanterie -Regiment 56 unter Führung sei»
Kommandeurs Major von Loebbeke jeden feindlichen
sturm zum Scheitern . san

Bei erneuten Angriffen am Abend warf es im Ven lln
mit hessischen Ko mp anien  den eingedrungenenFei >zah
aus seinen Linien wieder heraus . der

Feldartillerie , die mit der vordersten Infanterie z» Eir
Gegenstoß vorbrach , hatte an dem Erfolge wesentlMauj
Anteil . , En

Südlich der Bahn Nesle - Ham  wiesen Brande!
burger und Schlesier  den Feind restlos vor
Linien ab.

Auch südlich von Libermont  brachen am Abei Wi
Angriffe der Franzosen zusammen.

Beiderseits von Noyon  blieb die feindliche Jnfante:
nach den schweren für sie verlustreichen Kämpfen des '
August gestern untätig.

Auch zwischen Oise  und Ais ne  blieb die Gefech I?
Tätigkeit gestern auf Artilleriekampf beschränkt. Teilangrij -
des Feindes in der Ailette -Niederung und nördlich in
Soissons wurden abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
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WTB Großes Hauptquartier , 3. Septbr . (Amtl . Drahtb«
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Generaloberst von Boehn.

Zwischen Ypern und La Bassee erfolgreiche Z>
änteriegefechte im Vorgelände unserer neuen Stellung!

Zwischen Scarpe und Somme  setzte der E»
länder seine Angriffe fort . J

Südöstlich von Arras  gelang es ihm durch Eins
tark überlegener Kräfte unsere Infanterie -Linien beidk
^eitr der Chaussee Arras - Cambrai ein zu stoße«

In der Linie Etamg -Ostrand -Dury , östlich CagnicoÄ
nordwestlich Queant -Nordrand Noreuil fingen wir I
Stoß des Feindes auf.

Mehrfache Versuche des Gegners , über die Höhen oi»
Dury und östlich Cagniceurt gegen den Kanal weiter vor
i udrmgen , scheiterten an dem Einschreiten unserer berei!'
tehenden Reserven.

Beiderseits von Bapaume,  teilweise mit Panz^
wagen , teilweise nach stärkster Artillerievorbereitung vK
getragene Angriffe des Feindes wurde » abgewiese «.

Nördlich der Somme  haben wir nach hefliK
Kämpfen die Höhen östlich von Sailly -Moislain -Aizecoi»
re Haut -Ostrand-Peronne gehalten.

Beiderseits der Bahn NeSle-Ham schlug das in
!etzten Kämpfen besonders bewährte Res.-Jnfant .-Regim^
Nr . 271 auch gestern wieder mehrfache Angriffe der FrÄ
zosen ab . . _

Zwischen Somme und Oise  nur ArtillerietätigA
Nach mehrstündiger  Artillerievorbereitung grim
Franzosen durch marrokanifche und amerikauis^
Divisionen verstärkt, am Nachmittag zwischen Oi!
und A i s n e an . _

Die aus der Ailetteniederung gegen Pierreniar^
und Folembray  vorbrechenden Angriffe scheiterten«
unserem Feuer . M

An einzelnen Stellen warf unser Gegenstoß den Geg^
zurück. In den Waldstücken westlich und südlich ^
Coucr , le Chateau  drückte der Feind unsere vordem
Linien etwas von der Ailette ab.

Zwischen Ailette und Aisne sind mehrfach wiederhol
ehr starke Angriffe des Feindes gescheitert. nunc vcx>  yqajeura.

Garde-Kürassiere, Leibkürassiere und 8. Drago«̂•' - - * - — — (Munter Führung ihres Kommandeurs , Oberstleutnant
Wagni  s haben mit dem gestrigen Tage seit ihrem
atz 16 schwere feindliche Angriff « adgewiese«

die ihnen anvertrauten Stellungen stets restlos behaup
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Wir schossen gestern 13 feindliche Ballone und
Flugzeuge , davon 36 auf dem Schlachtfelde von
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L Hiervon brachte das Geschwader III unter Führung
Oberleutnants Lörzer 26 Flugzeuge zum Absturz.

^Oberleutnant Lörzer errang dabei seinen 35. Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister : LuVendorff.

Abendbericht über die Kriegslage. .
i WTB SBetlin,  3 . Sept . (Amtlich .) Zwischen Scarpe

Somme ruhiger Tag . Gestern Nacht hier eingeleitete
Hewegungen haben sich plangemäß vollzogen . Beiderseits

V! j0 jj  Noyon wurden Teilangriffe der Franzosen abgewiesen,
o 1 Zsischen Ailette und Aisne haben sich am Abend neue

Kämpfe entwickelt.
| Berlin,  2 . Sept . (WTB .) Amtlich . Im mittleren
Mtelmeer versenkten unsere U-Boote 15000 Br . -Reg --

«̂becoj darunter ein Truppentransportdampfer
über 6000 Br .-Reg .-To.

. J  Der Chef des Admiralstabes der Marine.
se rote! I Berlin.  3 . Sept . (Amtlich .) Im Sperrgebiet um

England wurden 16 000 Brutto -Registertonnen versenkt,
blieb I Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Mt j. N -

if Bad Nauheim,  1 . Sept . (W . B .) Der König von
j Bulgarien hat nach einem mehrwöchentlichen Anfenthalt im

Sanatorium Grödel seine Kur mit sehr befriedigendem
Erfolg beendet und gestern abend die Heimreise angeteten.

\ F Koburq,  2 . Sept. Der König von Bulgarien reiste
h mit dem Prinzen Cyrill und seinen Töchtern gestern

etenAo6cnb na(̂ ab.
Die Ententeführer habe« keine große « Hoffnungen.

ind, \ Moskau (über Kiew), 2. Sept . (zb.) Wie dem
' in d Blatt „Mir " aus Bern gedrahtet wird, . verstummen die
on Bn Gerüchte über neutrale Friedensvermittlung nicht, sie

meiden aber immer schwächer. Die welschschweizer Presse
meint, daß derzeit ein Frieden für die Mittelmächte

-ine A günstig sei und schließt daraus , daß die Ententeführer
r ein, großen Hoffnungen haben , die militärischen Erfolge
lltella nach erweitern zu können.. x
„A ® Besetzung der engl . Botschaft in Petersburg.
chenA Moskau,  2 . Sept . Laut Petersburg „Prawda"

fanden am Sonntag Abend im Zusammenhang mit der
n Vm Untersuchung des Attentats auf Uritzky in Petersburg
enge« zahlreiche Haussuchungen statt , darunter auch im Hause

der englischen Botschaft . Hierbei entstand ein Schußwechsel,
ne p Ein Mitglied der Untersuchungskommision wurde getötet,
entlch außerdem wurden zwei Kommissare verwundet . Ein

Engländer, dessen Persönlichkeit noch nicht festgestellt
anbei  worden ist, wurde gleichfalls getötet . Im Botschaftsge-
oi jhn bäude wurden einige Verhaftungen vorgenommen . Das

Gebäude wurde von Roten Gardisten besetzt; Waffen,
AbqWeinvorräte und Papier wichtigen Inhalts wurden be¬

schlagnahmt.
rsanta Japanische Truppentransportdampfer nersenkt.
be8® Berlin,  3 . Sept . (zb.) Einer Meldung des
, „Lokalanzeiger" aus Moskau zufolge gibt das Kriegs-

, lommiffariat bekannt , daß mehrere japanische Truppen-
transportdampfer , die ffich auf der Fahrt von Nikolajew

“lunb Chabrorow befanden , durch bolschewistische Abtei¬
lungen von beiden Seiten des Amurflusses unter Feuer
Wommen wurden . Drei Dampfer wurden durch Ar¬
tilleriefeuer versenkt.

Lokales und provinzielles.
A Montabaur,  4 . Sept.

j. — Auf die am Freitag, 6. Sept.. abends 8Vz Uhr
^ ^ im „Deutschen Hof" stattfindende Versammlung des hies.

Gewerbevereins wird auch an dieser Stelle aufmerksam
Macht . Die auf der Tagesordnung stehenden Be¬

er En

Eins
beibe

sprechungen, besonders über „Postscheck- und Bankverkehr ",
«Wiederaufbau des gewerbl . Mittelstandes " usw . dürften
allgemeines Interesse erwecken. Die Mitglieder des Ver-
Ws, ferner Gewerbetreibende , Kaufleute (auch Damen ),

n.,COc. Handwerksmeister und sonstige Jntereffenten werden um
"recht zahlreiches Erscheinen gebeten.

,en vl>ls *** Die Sommerzeit endet am Montag , den 16. Sep¬
ie: Dßi*em&er. morgens 3 Uhr.
: bereit- (f ) Eschelbach  bei Montabaur , 3 . Sept . In tiefe

Trauer wurde die Familie des Pflasterineisters Herrn
PanMdeorg Schughart hier versetzt. Nachdem in den Früh-
ng öl"- sahrskämpfen im Westen von den vier im Felde stehenden
esc«. °̂hnen der genannten Familie zwei  jüngere den Helddn-
heftigs>vd erlitten , traf gestern die schmerzliche Nachricht hier ein,
mm "?& auch der dritte älteste Sohn, der Unteroffizier Peter

bchughart,  am 25. August ds . Js ., im Älter von 26
in &<* Mren , bei den schweren Kämpfen im Westen gefallen ist.

egiinê Tie ganze Gemeinde nimmt innigen Anteil an den schweren
r Fta«' "eilusten der Familie.

t - Limburg.  Auf die Ermittlung des Täters , der am
ätiM August im Staffeler Gemeindewald den Arbeiter

gE Opel in verbrecherischer Weise erschoß, setzte die
rnffE Msige Staatsanwaltschaft eine Belohnung von 1000
O ilH ^ ark aus.

Frankfurt,  2 . Sept . Als Mörder des vor einigen
§ ?? aten auf offener Straße erschoffen-n Schutzmannes

:rten ^tätt wurde der 18jährige Arbeiter Heinemann aus Die-
ermittelt . Dieser verbüßt gegenwärtig wegen zahl-

lch. ^ ^ stalt Freiendiez eine 'längere Freiheitsstrafe und hat bei
aioer-Ueigein dieser Einbrüche den Schutzmann niedergeschossen,

°E ^ Aer in Frankfurt begangener Einbrüche in der Straf-

dieser ihn überraschte. Auf seine Ermittelung waren
deryo-A ^ OOM . Belohnung ausgesttzt.

^ Frankfurt,  2 . Sept . In dem Sägewerk Nidda
gestern früh die 25jährige Jda Enders und die

Uährige Lina Lotz ermordet . Die beiden Frauen hatten
F9 nachts, um die Lebensmitteldiebstähle zu verhüten , in
M Speiseraum einschließen lassen und waren hier von

tftl  Mörder überrascht und getötet worden . Als mut-
’ her Täter verhaftete man den Nachtwächter des

, Kühn.

Lokales.
#  Die neue Soidockenlöhnung beträgt vom 1. Au>guŝ 1918

an zusammen mit der Zulage monatlich : 1. bei mobilen
Truppen für Vizefeldwebel , Vizewachtmeister usw. 84 Mk..
für Sergeanten , Oberfahnenschmiede 76,50 Mk.. für Unter¬
offiziere, Fahnenschmiede , Hoboisten usw. 57 Mk ., für Sani-
tätsgesreite usw. 37,50 Mk ., für Obergöfreite und Gefreite
33 Mk., für Gemeine 30 Mk .; bei immobilen Truppen : für
Vizefeldwebel und Vizewachtmeister usw / 75 Mk ., für Serge¬
anten usw. 66 Mk ., für Unteroffiziere usw. 48 Mk., für Sa-
nitätsgefreite usw. 28,50 Mk ., für Obergefrei -te und Gefreite
22,50 Mk., für berittene und unberittene Gemeine 21 Mk-
Die Löhnung für immobile Truppen wird auch an die Sol¬
daten m den Lazaretten gezahlt . Besonders hervorzuhsben
ist noch, daß die höhere Löhnung vom 1. August 1018 an
zu zahlen ist, muß also von diesem Tage an nachqezahst
werden.

#  Heber das Derwundetenabze '.chen Hecht es in einem
Schreiben des preußischen Kriegsministeriums , daß es an
solche Heeresangehörige , die im Felde durch die besonderen
Gefahren des Kriegsdienstes eine Gefundheitsbeschädigung er¬
litten haben , nur dann verstehen wird , 'wenn sie lediglich in-
io-lg« dieser Gefundheitsbeschädigung als d. u . aus den: Heere
entlasten werden . Der Anspruch erlischt auch nicht, wenn
joche Persönlichkeiten bei einer späteren Musterung wieder
als a. v. eingezogen werden.

# Die ersten Wandervögel ziehen . Noch wenn die Som¬
merstrahlen in heißer Glut unsere Erde küssen, rüsten sich die
ersten der Vertreter unserer heimischen Vogelwelt zur Ab¬
reise. Und zwar verlassen uns zunächst Turmschwalben , gelbe
Grasmücken und Piroe . Der Wandertrieb in der Vogel-
welr macht sich so stark geltend , daß selbst gefangene Vögel,
die nie eene Wanderung mi-tgemacht , ergriffen werden . Diese
Wanderung der Vögel bietet uns manche Rätsel . Daß die
Vögel den rauhen, ' winter chen Norden verlassen , ist zu ver¬
stehen, Wie kommen sie aber gerade darauf , vor den
Stürmen des Herbstes und dem Schnee des Winters nach
Süden zu entweichen ? Wissen sie, daß dort sommerliches
Leben zu finden ist oder gehen sie dem Wege des Scknnen-
balles nach? Alle Vögel schlagen bei ihrer Herbstreise die
Südrichtung ein . Sonderbar ist aber sicherlich, daß sie, die
doch auch nachts reisen , den Weg mit solcher Genauigkeit
zu finden wissen, wie es tatsächlich der Fall ist. Und wie
kommt es, daß z. B . di« Schwabe , die unfern Winter an den
zentralafrikanischen Seen verbracht halt, mir absoluter Sicher¬
heit wieder ihr Nest an dem Giebel des deutschen Bauern¬
hauses findet ? Die Rätiel des Wanderfluges find uns noch
nicht enthüllt . Es gibt deren unzählige . Regelmäßige Wan¬
derstraßen werden von den Vögeln verfolgt , ohne daß ihnen

. gelehrt wurde , diesen Weg zu nehmen , denn gerade di«
jüngsten Vertreter machen sich zuerst aus den Weg , Es ist
ein Geb :et , das wir noch nicht durchschauen , dessen Geheim¬
nisse uns noch verborgen sind.

Eine strengere Kontrolle in den Eisenbahnzügen ist
endlich von oben herab angeordnet . Besonders in den we¬
nigen an Sonntagen fahrenden Zügen waren mangels jeg¬
licher Aufsicht die nnglauibkchsten Zustände eingetreten . Man
konnte beispielsweise beobachten wie in den überfüllten
Zügen die mit Koffern und Kasten bepackten Reisenden , die
mit einer Fahrkarte vierter Klasse ausgestattet waren , sich
grundsätzlich scharenweise auf die enste und zweite Klasse
stürzten und rücksichtslosen Besitz davon nahmen . Die In¬

haber von Fahrkarten der ersten und zweiten Wagenkvasse
waren wehrlos gegen die unverschämten Jungen « . Jetzt hat
zur Usberwachung des reifenden Publikums , das sich eigen-

- mächtig über all« Vorschriften hinwegsetzt , Minister von
.Breiter .bach die Eisrnbahndirektionen angewiesen , die Be¬
diensteten besonders zu unterweisen , streng gegen diejenigen
Reisenden öorzugehen , die unberechtigt in einer höheren
Wagenklafse reifen . Die Zugbegleiter sollen höflich, aber mit
dem nötigen Nachdruck oorgehen . um die Ordnung auch in
den stark besetzten Zügen aufrecht zu erhalten . Bei starker
Besetzung der Züge sollen die Reiserüden erst dann in die
nächsthöher« Wagenklasse verwiesen werben , wenn alle Ab¬
teile der niedrigeren Klasse besetzt sind. Di« Abteile erster
Klasse sollen, jedoch nur bei starker Benutzung des Zuges,
statt nur mit .vier , mit sechs Reisenden besetzt werden . Rei-
sentze. die eigenmächtig in der höheren WagenKasse Platz
nehmen , rnüssen noch § 16 der Vcrkehrsordnung -das erhöht«
Fahrgeld van 6 Mk . zahlen , wenn sie sich nicht bei Erscheinen
des Schaffners freiwillig und unaufgefordert mel'den . Reben
anderen Punkten wind auch noch darauf aufmerksam ge-
macht, daß in den illichtraucherabtellen unter keinen Um¬
ständen geraucht werden darf.

•k  Die Astern, die jetzt langsam zu blühen beginnen, sind
des Sommers und Herbstes letzte Blumen . Sie wirken des¬
halb besonders wehmütig , denn bei ihrem , Anblick kann man
sich der Empfindung niemals erwehren , daß auch ihr letztes
bißchen Pracht bald vorüber sein wird und daß dann die
lange , eisig« Zeit des Winters wieder beginnt . Im Aufbau
ihrer Blüte der Georgine clhnlich, wird die Aster dagegen
als Blum « nicht viel höher als unsere anderen Garten-
b-umen . Sie schmiegt sich mit einer gewissen Zärtlichkeit
in  die verlorensten Gartenecken und verlangt nicht, wie die
Georgine , große Beete für sich allein . In ihrer Farben¬
pracht b:etet sie den weitesten Spielraum . Weiß , rot , gelb,
violett bis fast zum Blau sind alle Farben bei der Aster ver¬
treten . Man kennt im ganzen etwa zweihundert verschiedene
Spielarten , die über ganz Nord - und Mitteleuropa verbreitet
sind und von denen die meisten perenmeren , d. h. a 's mehr¬
jährige Pflanzen in jedem Jahre von allein wieder hsroor-
kommen, ohne daß sie von neueni gefäet werden brauchen.

★ _3u den kostbarsten Ersatzmitteln gehört zweifellos das
an stelle der verschwundenen Gold - und Silbermünzen jetzt
im Umlauf hesinbÄche Papiergeld . Wie schlecht wich dieses
aber meist behau>dbt und wie übel sieht es oft aus . Nament¬
lich sind es die kleinen Darlshnskcssenicheine zu 2 und 1 Mk,.
di« vielfach in einem Grauen erregenden Zustande von Hand
zu Hand gehen . Es ist vielleicht nicht oügemein bekannt und
wird daher erneut darauf hingewlesen , daß die Reichsbaurk
die ihr zum Umtausch oorgel -egten beschädigten oder be¬
schmutzten Banknoten . Reichskassenscheine und Davlehns-
kafsenscheine sofort gegen gute Exemplare um-
wechselt.  Wer in den Besitz dsrartig schadhaft gewordenen
PapierM des gelangt , wird daher dringend gebeten , dieses
so schnell ats möglich der Reichsdank zur Umwechselung ein-
zureichen. Zur Vevhinderunig allzu schneller Abnutzung ist
es aber auch dringend erfonderlich , daß ein jeder bas in seine
.Hände gelangende Pa,pieroel,d pfleglich behandelt , es also
nicht knifft und in das hiersür meist gar nicht eingerichtete
Portemonnaie stopft , sondern sich eine Geldtasche beschaisift,
in der sich namenstich die kleinen Geldscheine glatt und un-
gefoklet unterbringen lassen. Unsere Damen werden solch
ein flaches GelDßäischchen ebenso bequem und sicher in ihrer
Hand - oder Rocktasche unterbringen können wie die Herren '
m ihrer inneren Westentasche . Möchte doch jeder bedenken,

daß die zurzeit im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten und
Darlehns kafsenscheine schon die gemaktic-e Summe von 20
Milliarden Mark erreicht hoben , und daß dieses mit großen
Kosten hergestellte Papiergeld nicht so widerstandsfähig bst
wi« Metallgeld und daher ein Anrecht auf sorgföktige B«>-
bandlung hat . Wer erst einmal den Verbuch gemacht hat,
Papiergeld nicht im Portemonnaie , sondern in einem Geld¬
täschchen mit sich zu führen, , wird hiervon bald so befriedigt
sein, daß er sich staunend fragen wirbt Wie konnte ich es nur
jemals anders macben?

# Ulit den JettungsveriMnijjen . also mit sich selbst. be°
schäftilgt sich zurzeit d -e deutsche Presse in einem Streit
do'rüber . ob die Reichszuschüsse ẑur Papierbeschaffung , die
den umfangreichen Berliner Bl -ättern in ganz besonders
hohem Grade zugute gekommen sind , beibehwlten werden
sollen oder n äu Bei diese" Eewissenserforschung führt eine
hervor ragend « Stelle im Zeitungswesen aus :^ „An sich ent¬
spricht ja der niedrige Bezugspreis des größten Teils der
deutschen Zeitungen dawchiwus nicht der Würde der Presse.
Es ist eure der vielen bedenklichen Wirkun >gen der soge¬
nannten Generalanzeigerpresse,  daß sie
ganz weite Schichten des Publikums daran gewöhnt hall
Zeitungen zu einem Preis zu beziehen , der nicht einmal die
Kosten des unbedruckten Papier ^ deckt: es stände erheblich
besser unr das Maß politisckzer Einsicht und Urteilsfiähigkeit
in unserem Volke, wenn es sich so bst umgekehrt dazu erzogen
hätte , für die Zeitung , aus der es feine tägliche politische und
allgemeine Unterrichtung schöpft, einen Preis anzulegen , der
sich einigermaßen nach dem Wert der darin enthaltenen
geistigen Nahrung richtete , was denn auch zu mehr Kritik
in der Auswahl der Zeitungen führen würde ." Das sind -die
Gründe , warum sich scharfe Erhöhungen des Bezugspreises
allmählich als unumgäng »>ich notwendi g erwiesen haben.

Verm<schre?ö.
- Das Eiserne Kreuz . In den abgetaujenen vier Kriegsjahren,

bis zum 1. August 1918, ist das Eiserne Kreuz erster Klasse etwa
an 135 900 Inhaber verliehen worden . Eiserne Kreuze zweiter
Klasse sind über VA Millionen zur Verteilung gelangt . In der
Heimat wurden etwa 6-500 Personen mit dem Eisernen Kreuz am
schwarz-weißen Lande ausgezeichnet , eine Zahl , die gegenüber den
im Felde verliehenen Eisernen Kreuzen kaum in Betracht konmu,
namentlich wenn man berücksichtigt, daß sie sich aus den Zeitraum
von vier Jahren verteilt . Das Großkreuz des Eisernen Kreuzes
tragen , außer dem Kaiser , bisher vier unserer Feldherren , nämbch
die Generalseldmarschäle von Hiudenburg , von Mackensen, Prinz
Leopold von Bayern und der Erste Generalquartiermeister Geneml
der Infanterie Ludendorss . Das Eiserne Kreuz mit Strahlen (das
Blüchcrkreuz ) besitzt lediglich Generalfebdmarschall von Hinidenburg.

* Was im Kriegs verdient wird . Der Inhaber einer mittleren
Kolonial - und Äialeriabwaren -Großhandlung hat sich vor kurzem
eine Milllonärs -Billa in Hannover für 550 000 Mark gelaust . Die
standesgeinütze Ausstattung mit Möheln , Teppichen , Gemälden wird
sicher annähernd l>ensel!ben Betrag verschlingen , so daß der Mckliche
Kriegsgewinner ungefähr 55 000 Mark allein verwohnt . Hierzu
kommen dann dü Kosten des der feinen Ausmachung entsprechenden

Ha-ushalts mit Wagen und Pferden , Automobil , vielleicht auch „Pri-
oai -Luiftschist" usw.! Wie es heißt , hat der Glückspilz fein Geld
im Schlafe in Spekulationen mit Pfeffer verdient , den wir jetzt
teuer bezahlen müssen . Uebrigens hätte er die Villa sofort nach
dem Kaufabschlüsse bereits mit ungefähr 200 800 Mark Nutzen
wieder verkaufen können . Ja , auch Handel und Wandel nährt
heute mitunter seinen Mann.

* Einen wirlschastilchen Sedan sieg sür die deutsche Industrie be¬
deutet die in dieser Woche staltfindeitde Leipziger Mustermesse . 5000
Aussteller sind da , 70 000 Käufer vergeben chre Aufträge , durch
welche die Fabrikate unseres Gewerbefleißes noch allen Teilen
des Deutscheit Reiches und in alle neutralen Staaten gelangen

. werden . Dieses Angebot und diese Nachfrage übersteigen weit
sede Friedenszisser , und sie beweisen , daß alle englischen Absper-
rungspläne nach dem Kriege fruchtlos bleiben werden . Kein Staat
der Welt ist mächtig genug , ein solches Produktions - und , Handels¬
zentrum ' wie dos deutsche auszuschalten , das leidet einfach die Kon¬
kurrenz nicht. Lloyd George ist ein großer Kriegsfanatiker , aber
darum noch lange kein guter Kaufmann . Und selbst der englische
Kaufmann wird schwerlich ein solches haßerfülltes Herz für Jahr¬
zehnte in der Brust tragen wie sein Diktator . Es hilft nichts, schließ¬
lich ist Merkur doch mächllger als Mars . Möge nun dem deutschen
Mittelstandsgewerbe ein gleiches Gedeihen beschieden sein wie der
Industrie , damit das bittere Wort „Mittelstand — Stand ohne
Mittel " in Zukunft nicht mehr aebört wird.

^ Die verschwundene Kugel . Im Lazarett zu 1.  wurde eM
Mann mit einem Einschuß in den Rücken eingeliesert. Da emi
Ausschuß nirgends frstzustellen war , wurde der Feldgraue durch»
leuchtel : doch das Geschoß war nicht zu ermttteln . Die' Wunde
heil!« schnell und der Mann sollte zur Entlassung kommen . Ws

' zu diesem Zrveck die Unisornr des Verwundeten von der Kammer-
geholt und ausgebrettot wunde , fiel ein ĥarter Gegenstand zur Erde ; .
es war die Kugel . Dieselbe hatte Rock und Hose durchschlagen und-
di? Verwundung verursacht . Die Durchschlagskraft des Geschosses!
w :,r jedoch nur noch eine derartig geringe , daß dasselbe am letztens
Ende in der Hosenschnalle stecken blieb . Bei der Entkleidung des
Verwundete !! zog sich unbeachtet die Kugel aus der Wunde gleich¬
zeitig mi: heraus und biieb weiter in der Hosenschnalle stecken.

*  Jugenddank für Kriegsbeschädigte . Der Erste Geneval --
qu-artiermeister General Lutdendorff hat den Ehrenvorsitz im
„Jugendda >nik für Kriegsbeschädigte " übernommen . Dieser
Verein , der es sich zur Aufgolbe gemacht hat , die deutsche
Jugend zur Abtra 'g!U>ng ihrer Dankesschuld an unsere kriegs-
beschädigten Landsleute durch eigene Tätigkeit zu begeistern,
zählt heut« bereits gegen 4000 Mi -tglleder , meist Schulen , die
durch ihr« Arbeit für diesen Gedanken bis zum 1. Januar
1918 bereits über 100 000 Mk . zufammeugebracht und an
den Reichsausschuß der Kriegsbeschöd ->gtensürsorge wbgeführt
haben.

Quacksalber oder Verbrecher.
Die in aller Well auch schon vor dem Kriege berüchtigte Un-

sähigkeil englischer Aerzte hat in den Kriegsgefangenenlagern so
> schamlose Formen angenommen , daß man vermuten muh , daß
1 diese edlen Jünger Aeskuiaps die absichtliche Schädigung der Ge¬

sundheit der deutschen Kriegsgefangenen als ihre vornehmste Wicht
betrachten . Er liegen beeidigte Aussagen aus dem Lager von
Dartfovd vor , nach denen die dortigen Aerzte den Kranken das
Leben zur Hölle machen . Knochenbrüche wurden falsch angehotlt,
Röntgenuntersuchungen mcht rechtzeitig vorgenommen : bei Ope¬
rationen wurden gesunde Sehnen angeschnitten , so daß die Opfer
lahm wurden ; m Hunderten von Fällen wurden Kranke enttassen,
denen durch falsche Behandlung Arme «nd Bein « verkürzt waren.
Wahrlich : Heilkünstter , würdig der Nation de« „Baralong "-Mörder!
Noll bewußt ihrer hohen LmfFabe , möglichst viel wehrlose deutsche
Gefangene zu Krüppeln ;« machen ! -- - Uns stehen glücklicherwÄse
die Gegenmaßregeln zur Bersügung , um diesen verbrecherischen
Stümpern chr Handwerk zu legen.



Letzte Nachrichten»
A Engers , 2. Sept. Gestern nachmittag gegen5

Uhr hat sich auf dem Rhein hier ein großes Bootsunglück
ereignet. Der Kahn der die Verbindung zwischen Engers
und Kaltenengers vermittelt, kippte auf dem Strome um
und alle Insaflen stürzten in den Strom . Wie bisher
bekannt geworden, sind zwei Jungen und ein Mädchen
aus Engers sowie ein Mann und zwei Kinder aus Weis
ertrunken Es sollen auch noch weitere Personen vermißt
werden. Eine Anzahl Personen konnte durch schnell her¬
beigeeilte Verwundete des nahe der Unfallstelle liegenden
Reservelazaretts gerettet werden. Die Ursache des Unglücks
konnte bisher noch nicht festgestellt werden. Wahrscheinlich
war der Fährkahn von mehr Personen besetzt, als zulässic
ist. Die Fährleute selbst sollen bei dem Unglück nicht
zugegen gewesen sein, sondern sollen die Führung des
Kahns einer Vertretung überlassen haben.

Statt Korten.

Adele Stafietpsfi
Johannes Nink

Verlobte

Lharlottenburg Montabaur
im September J9J8.

„Herr Dein Wille geschehe,
Tuts auch noch so wehe !“

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht,
dass auch unser innigstgeliebter , herzens¬
guter , ältester Sohn und Bruder

Peter Schughart,
Unteroffizier in einem Garde -Re gim ent

zu Fuss,
Jnhaber des Eisernen Kreuzes 2r KL

(Sohn des Pflastermeisters Georg Schughart
in Eschelbach)

am 25. August 1918 in den schweren Kämpfen
im Westen , im jugendlichen Alter [von 26
Jahren den Heldentod gestorben ist.

Er folgte seinen im Frühjahr 1918 auf
dem westlichen Kriegsschauplatz gefallenen
beiden jüngeren Brüdern.

Um ein frommes Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

Die tieftrauernden Angehörigen:
Familie Georg Schughart.

Eschelbach,  den 3. September 1918.
Das Seelenamt wird Samstag , den 7.

September , vormittags 7.45 Uhr in der kath.
Pfarrkirche zu Montabaur abgehalten.

Am Lager befinden sich wieder

Stuhlsitze , Kessel,
kleine Reilmmlilen und Rübenschneider.

Heimann Stern,
Montabaur.

Habe von Montag Mittag ankleineu. trübere Ferkel
in meinem Stalle zum Verkaufe stehe« .

Angnkk Fries. Baumbach,
Schweinehändler.

staufmämi. PriDafschuIe
von

Bernd Bohne , Neuwied
Gegründet 1905. Bahnhofstr . 71.

Gründliche , gewissenhafte Ausbildung
in Buchführung , Briefwechsel , Rechnen,
Handelslehre usw., Schönschnellschreiben,

Stenographie und Maschinenschreiben
wird durch den guten Ruf der Schule

gewährleistet.
Prospekt frei . 1000 Anerkennungen.

Hunderte meiner früheren Schülerinnen
sind bei staatlichen und städtischen Behörden,
Banken , Fabriken oder kaufm . Geschäften in
Neuwied und Umgegend angestellt.
Die neuen Hauptkurse beginnen am 1. Okt.

und 4. November . Einzelfächer täglich.

Nachruf! hoher Feiert
halber ist mein GeschO

am

Am 18. August 1918 entschlief nach kurzem , aber schwerem
Leiden im Alter von 62 Jahren unser hochgeehrter

Samstag, den7.iy
Sonntag. 8. Sept

Bürgermeister
Herr Anton Gregor Nenroth,

Mitglied des Kreistages und Jnhaber des Verdienstkreuzes
für Kriegshilfe.

Die Gemeinde Daubach,  deren Leiter er 18 Jahre hindurch
gewesen , verliert an ihm einen gerechten und sehr pflichttreuen
Beamten . Das Wohl aller , besonders der armen Leute , lag ihm
stets am Herzen.

Nun ist er mit seinem auf dem Felde der Ehre gefallenen
Sohn Kaspar,  dessen Tod ihm sehr nahe ging , vereint.

Helmann Stern,
Montabaur,

Eisenhandlung, Mascha « -
und Baumaterialien .I fll

Oie Gemeinde Daobach
T. A. :

Lehrer Wagner.

Feiertagshalb
ist mein Geschäft

Samstag , de» 7. Sep
Sonntag , de» 8 . Sept.

und r̂

„Eine Ehrenkrone ist das Alter/,

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben Gatten , unsern guten Vater,
Grossvater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel , Herrn

Nikolaus Ickenroth
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Er war geboren am 12. August 1836 zu
Montabaur und starb daselbst am 2. Septbr.
1918, morgens 3s/4 Uhr , wohl vorbereitet
durch den Empfang der hl . Sakramente
sanft und gottergeben.

Montabaur,  Liebenfelde , Frankreich,
den 4. September 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

den 5. September 1918, morgens 73/4 Uhr,
vom Trauerhause vorderer Rebstock 31 aus
statt ; das Traueramt folgt gleich darauf.

„Du förderst viel , o Vaterland!

Ganz plötzlich und unerwartet erhielten
wir die tieftraurige Nachricht , dass mein
lieber treuer Gatte , unser einziger Sohn und
Bruder , Schwiegersohn , Schwager , Onkel
und Vetter,.

Ärmierungssoldat

Willi Bäcker,
Gastwirt,

an seiner schweren Verwundung- -- o am 28.
August 1918 in einem Feldlazarett in Frank¬
reich im Alter von 31 Jahren den (Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefem Schmerz
die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Minchen Bäcker
Julius Bäcker
Johanna Bäcker
Familie Thiel u. Schlau

nebst allen Verwandten.
Quirnbach,  Uifcbrich a. Rh ., Fachingen,

den 4. September 1918.

Sie Kgl. vberiorfterei fficlldmenöorf
zu Montabaur verkauft Montag de« 9. Septbr.
d. Js . von vormittags 10 >/s Uhr an im Kath . Ge¬
sellenhaufe zu Montabaur aus dem Schutzbezirk
Welschneudorf Distrikt 1 Herrendriesch: Eichenwelle»
16,90 Hdt. (von Nr. 311 ab) ; Buchenwelle « 46,50 Hdt.
(von Nr. 308 ab.)

Feldbahngeleise
zirka 150 lfde. Mtr . 600 m/m Spur auf Stahlwellen
montiert, 2 Kippwagen, ein fast neuer Kippwagenkasten
von 1 cbm Inhalt , eine Weiche sehr gut erh. abzugeben

Th . Wertge « , Maschinenwerkstätte,
Va l l e n d a r a. Rhein.

Telefon Amt Coblenz 2540 Postfach 14.

In Montabaur  oder
Selters

Kleines Sans
mit 3—5 Zimmer u. Küche,
u. Zubehör, ^Garten evtl,
kl. Stall jetzt oder 1. April
19 zu kaufe » oder miete«
gesucht. Oder Wohnung,
4 Zimmer u . Küche zu
miete « . Angeb. m. Preis
unt . 39 an die Exp. d. Bl.

Montag , de» Iß . Sept

gefdM« .
G. Schloß

Den

Montabaur.

[Oti

err

m:

Mädchen
sür 2 Tage in der Woche
zum Putzen gesucht.
Näheres in der Geschüftsst.

Wegen Feierta
findet der

Flellchoeüans
diele Woche Freitn
non1- 4Wr ftott

M. Falkenstein,
Montabaur.

Vom 15. Septbr . ab ist ein
gnt mW. Zimmer

mit voller Pension
an besseren Herrn zu ver¬
mieten.  Wo , sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Kleines Sans
(od .Wohnnng ) mü Garten
und Kleinviehstall in Mon¬
tabaur oder Umgebung zu
kaufe« oder mieten gesucht.
Angebote unt . I . D . 918
an die Geschüftsst. dss. Bl.

Ein sprungfähiger
Lahntmlle

zu verkaufen.
Wilh . Fr . Kohlenberg,

Maxsain
rei Selters im Westerwald.

Fanges Mädchen
sucht eine Schreibmaschine
zur Uebung auf derselben;
auch suche Beschäftigung
auf einem Büro . Ange¬
bote unter I . A. 56 an die
Geschäftsstelled. Bl.

Erddeernkianrea
ertragreiche, großfrüchtige

Sorte zu haben.
Landw . Winterschule.

Putzfrau
sofort gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelled. Bl.

Snche auf sof. od. 15. 9.
tüchtiges , zuverlässiges

Eine junge schwereLahndnh
mit dem ersten Kalb und-

eine ältereLabukub.
beide gute Fahrkühe,
zu verkaufen.
Heinrich Wilh . Sartor,
Wölferlingen (Westerwald).

Eine reinrassige W
Holländer frischmelkende
Fnhrlnh mitK«Ü
hat zu verkaufen

Johann Watzman «,
Ellenhaus en

b. Selters (Westerwald).

Der Tabak

Hilfe vorhanden. Haushalt
von 2 Personen. Zeugnisse
u. Gehaltsansprüche erbittet
Frau Oberstltnt . Crede,

Wiesbaden, Nerotal9 1

vom Samenkorn bis zn
Genutz . Ein nützl. Buch f.
Tabakfrd. Aussaat . Kulmt
Versteuern, Ernten , Trocknet
Beizen,Laügen.Fermentieren
Aromatisier., Selbstanfert.®
Zigarren, Zigarrett ., RauiU
Kau- u. Schnupftab., Vers-
geg. Eins. v. 1 Mk. Nach»,
35 Pfg . mehr. A. Hecht-
Gartenb ., Berlin,Schönholz 12»

Eewerbeoereiu Moutabaur.
Freitag , de» 6 . September , abends 8 '/, Uhr r

Versammlungw
im kleinen Saale des Herrn H. Schmidt (Deutscher Hof)-

Besprechunae » über : fl
1. Wie errichte ich mir ein Postscheckkonto?
2. Wiederaufbau des gewerlichen Mittelstandes.
3. Gewerbevereineund gewerbl. Jugend.
4. Umsatzsteuer und Buchführung der Handwerker-

(Kurse).
Die Mitglieder und alle Freunde des Vereins werde"

fierzu höfl. eingeladen.
Montabaur,  den l .vSeptember 1918.

Der Borstand : H
G. Sauerborn , Vorsitzender.
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